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Amtliche Tagesberichte des
groben Hauptquartiers.

WTB. Grafte» Hauptquartier , 16. April.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Beiderseits deS Kanals von La Baflee steigerte sich

die Tätigkeit der Artillerien im Zusammenhang mit
lebhaften Minenkämpfen. In der Gegend von VermelleS
wurde die englische Stellung in etwa 6o Meter Ausdeh¬
nung von uns verschüttet.

Oestlich der MaaS entwickelten sich abends heftige Kämpfe
an der Front vorwärts der FesteDouaumont biS zur Sch'ucht
von Vaux. Der Feind, der hier anschließend an sein
starker Verteidigungsfeuer mit erheblichen Kräften zum
Angriff schritt, wurde unter schwerer Einbuße an seiner
GefechtSkraft abgewtesen. Etwa zweihundert unver-
wundete Gefangene fielen in unsere Hand.

O estl i cher
und

Balkan -Kriegsschauplatz.
ES hat sich nichts von besonderer Bedeutung ereignet.

Oberste Heeresleitung.
WTB. Großes Hauptquartier, 17. April, vorm.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

An der Front keine Ereignisse von besonderer Be-
deutung. _

In der Gegend von Pervyse(Flandern) wurde ein
englisches Flugzeug durch unsere Abwehrgeschütze dicht
hinter der belgischen Linie zum Absturz gebracht und
durch Actilleriefeuer zerstört. — Oberleutnant Bert hold
schoß nordöstlich von Peranne sein 5. feindliches Flug¬
zeug, einen englischen Doppeldecker, ab. Der Führer des¬
selben ist tot, der Beobachter schwer verwundet.

Oestlichrr Kriegsschauplatz.
Die Ruffen zeigen im Brückenkopf von Tünaburg leb¬

hafte Tätigkeit.
Balkan - Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Der öllmeichisch-iMMische Tagesbericht.
WTB. Wien, 16. April. (Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart: 16. April. 1916.
Russischer Kriegsschauplatz.

Außer dem allgemeinen Geschützkampf keine besonderen
Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der küstenländischen Front fanden im allgemeinen

nur mäßige Geschützkämpse statt. Im Abschnitt der
Hochfläche von Doberdo war die GefechtStäiigkett etwas
lebhafter. Oestlich von Selz sind wieder kleinere Kämpfe
im Gange.

Im Plöckcn-Abschnitt nahm unsere Artillerie die feind¬
lichen Stellungen unter kräftiges Feuer.

An der Tieoler-Front beschoß der Feind einzelne
Räume in den Dolomiten und unsere Werke auf den
Hochflächen von Lafraun und Vielgereuth.

Sü dö fll t cher Kriegsschauplatz.
Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Der Erfische Tagesbericht.
WT. Kanstautiuapel, 15. April." Das Haupt

quartier teilt mit:
An der Jrakfront und an der KaulasuSfront keine

wesentliche Aendernng der Kriegslage.

In der Nacht von 14. zum 15. April überflogen2
feindliche Flugzeuge, die von den Dardanellen ausgestiegen
waren, in großer Höhe Konstanlinopel und warfen einige
Brandbomben auf zwei Oertlichkeitcn der Bannmeile, ohne
irgend eine Wirkung zu erzielen. Infolge des Feuers
unserer Abwehrgeschütze verloren die feindlichen Flieger
ihr Ziel auS den Augen und kehrten in der Richtung
zurück, aus der sie gekommen waren.

Die KritMemusttiltf.
* KerUn, 12. April. Der ReichShauShaltsauSschuß

deS Reichstages setzte heute die Beratung der KrtegSge-
winnsteuervorlage fort.

Ein sozialdemokratischer Redner führte auS, daß eS
nur wenig einbringen werde, wenn man nur die Prozent,
sätze der obersten Stufe erhöhte, in den mittleren
Stufen steckten gerade die KrtegSgewinne, die nicht selten
mit nicht ganz einwandfreien Mitteln erworben seien.

Aus die Behauptung, daß in England höhere Sätze
erhoben würden» erwiderte der Reichsschatzsekretär, daß
dort eine Doppelbesteuerung ausgeschlossen sei, wie sie bei
uns durch die etnstaatlichcn Zuschläge etntrete. In Eng¬
land betrage der Höchstsatz der Besteuerung bei Einkommen
von zwei Millionen Mark 66 Prozent. Nach der Vor¬
lage kämen wir bet den höchsten Einkommen über diese
Sätze hinaus.

Ein volksparteilicher Redner führte aus, daß man
über die gewaltige Besteuerung der höchsten Einkommen
kaum hinausgehen könne. Wohl aber sei eine Acnderung
der Skala angebracht. Der Redner empfiehlt

tfotit volksparteilichen Antrag,
der die Abgabe mit 5 Prozent für die ersten 10 000 Jt
des VcrmögenzuwachfeS beginnen, für die nächsten 10000
JC  auf 6 Prozent, für die nächsten angefangenen oder
vollen auf 8 Prozent usw. bis 25 Prozent für die Be¬
träge über 300 000 JL  steigen lassen will. waS eine
erhebliche Erhöhung gegenüber der Vorlage bedente.

Ein Redner der Deutschen Fraktion tritt für die
Regierungsvorlage ein, ein Nationalliberaler desgleichen,
dieser Redner spricht gegen den volkSparletlichen und den
sozialdemokratischen Vorschlag, der die Steuer bei den
untersten Sätzen um 100 Prozent, bet den höchsten um
40 Prozent erhöhen will.

Ein Sozialdemokrat erklärte, daß, je weniger ener¬
gisch man hier zugreife, um so stärkere Verkehrs- und
Verbrauchssteuern würden cingeführt werden müffen. Die
Frage sei, was für unser Wirtschaftsleben am wenigsten
störend fei. Vielleicht ließen sich die KriegSvermögenSzu-
wachSbeträge von einzelstaatlichen Steuern freistellen und
dafür vom Reiche entsprechend höher besteuern.

Der Reichsschatzsekretär betonte, daß bei dem bevor¬
stehenden Bedarf gar icht genug bewilligt werden könne.
Die Grenze liege in der Aufrechterhaltung unserer wirt¬
schaftlichen Entwickelung.

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde der sozial¬
demokratische Antrag abgelchnt und der fortschrittliche
angenommen.

Ein Bkilrnz zur russischen Offensive
WTB. Kerli«, 15. April. Nachstehender Befehl ist

im Original bet einem gefangenen russischen Osfizter
gefunden worden. Er wurde vor Beginn der inzwischen
gescheitelten letzten russischen Offensive erlassen und ist
ein neuer Beweis dafür, welche Mittel die russische Re¬
gierung anwenden mußte, um die Infanterie an den Feind
heranzubringen.

Telegramm.
An den Kommandeur des 27. Armeekorps.
Ausgenommen am 3. (16.) März 1916.

Dringend. Geheim.
Ich übergebe wörtlich ein Telegramm des Komman-

deurS II zur strikten Ausführung.
„Budslaw 2.40 Uhr morgens. Operativ. Ich

befehle für die bevorstehende Operation folgendes zur
Richtschnur zur nehmen:

Erstens: Die artilleristische Vorbereitung fängt bei
TageSgrauen auf der ganzen Front an und erreicht das
verlangte Resultat so, daß die Infanterie lange vor
Einbruch der Dunkelheit die erste Lmie deS Gegners neh¬
men kann.

Zweitens: Bei Beginn deS Sturmes ist das Artille¬
riefeuer hinter die erste Linie der Schützengräben des

Feindes zu verlegen. ES darf keine Pause im Artillerie¬
feuer eintreten.

Drittens: Zwecks Zerstörung und Beseitigung der
Hindernisse sind alle möglichen Mittel anzuwenden:
Minenwcrfer, Bombenwerfer. Maschinengewehre, Hand¬
granaten, Segel luchmatten und gestreckte Pyroxilin-Spreng-
ladungen.

Viertens: Möglichst nahe der vorderen Stellung sind
Lager für Patronen, Draht, spanische Reiter, Säcke, Te-
lephondrähte usw. zu errichten.

Fünftens: Nach Einnahme der Gräben des Gegners
dürfen sich die Angreifeuden nicht aufhalten lassen. Ein
Angriff verträgt keine Unterbrechung,

Sechsstensr Die Artillerie hat alle Maßregeln zu
treffen, damit ein Schießen auf eigene Truppen vermieden
wird. Hierin liegt die ganze Stärke deS Zusammenwir¬
kens der Infanterie mit der Artillerie.

Siebentens: Den Truppen ist einzuprägen, daß die
Reserven und die Artillerie auf sie das Feuer eröffnen,
falls die Angreifenden versuchen sollten, sich gefangen
zu geben.

Achtens: Alle an den Fingern verwundeten und
fclbstverstümmelten sind in die Schlacht zurückzuführen.

Neuntens: Die Polizei hat sorgfältig auf alle rück-
wärtigcn̂Wege zu achten, damit kein gesunder Mann
durch ihre Posten hindurchkommt.

Zehntens: Nach dem Empfang dieses ist alles
zweckloses Schießen sowohl mit Gewehren, als auch
durch die Artillerie zu vermeiden. Man beschränke sich
nur auf das Einschießen der Artillerie auf besonders
wichtige und günstige Ziele.

ElftenS: Jeder Kommandeur bis zum Abteilungs¬
führer hat ein oder zwei Stellvertreter zu bestimmen.

Zwölftens: Jeder bis zum Soldaten muß seine
Handlungsweise kennen.

Dreizehnten- : Befehlsveränderungen sind zu ver¬
meiden.

VierzehntenSr Alle Uhren müssen verglichen und ge¬
nau gestellt werben.

Fünfz hntenS: Die Verbindung nach rückwärts in
die Linie muß ständig überwacht werden, besonders mit
den anderen Truppen, einer muß dem andern helfen,
ohne dies können wir nicht siegen.

SechzebntenS: Ueberall muß man die Augen haben;
es treten dann weniger Ueberraschungen ein.

SiebzehntenS: Jeder muß Reserven haben, aber
mitwirkende, nicht nur dastehende.

Achtzehnten? : Immer vor Augen haben, wer mit
seinen Geschaffen und Patronen nicht hauShält, machtBankerott.

NeunzehntenS: Versehen nicht fürchten. Ein Fehler
ist nur dann kränkend, wenn er unnütz gemacht wird.

ZwanzigstenS: Wenn Blut fließt, muß man die
Tintenfässer schließen. — Außer Meldungen und Be¬
fehlen— keine andere Schreiberei.

1309
Ragusa.
Für die Richtigkeit: Stabskapitän Marteschnko.

Die wetten auf Uriegrrevlurr.
TU. Haag. 16. April. Die Wetten für Kriegsschluß

bis zum 31. Dezember stehen nach der »Times" in
London 30 gegen 70 auf Hundert. Die Versicherung
gegen Ausbleiben des KriegSfchluffeS bis 30. Juni 1917
betragen 40 v. H.

Sie Berichte der Botschafter über die„Süsses“ in
Washington.

TU. Rotterdam , 16. April. AuS Paris wird ge¬
meldet, daß die Berichte der amerikanischen Botschafter
auS London und Paris über die Beschädigung der,Sussex*
in New Jork eingetroffen und sofort nach Washington
weiter befördert worden sind, wo ste gestern dem Minister¬
rat unterbreitet wurden.

erneuter Einspruch der holländischen Legierung.
* Haag. 17. April. Im Anschluß an das Memo¬

randum der brit., und der franz. Regierung über die Be¬
schlagnahme der Ueberseepost hat die holländ. Regierung
am 11. April an die genannten Regierungen ungefähr
gleichlautende Noten gesandt, in denen erklärt wird,
daß die holländische Regierung niemals für die Paket¬
post die Vorrechte beanspruche, die die Konvention 1907
Briefsendungen zugesprochen hat. Die Möglichkeit, daß
in KriegSzetten Bannware mit der Post versandt werden
konnte, habe bereite 1907 bestanden. Trotzdem habe die
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zweite ZritdenS -Kooferenz deren Unverletzbarkeit aner¬
kannt.

sDIe Note protestiert weiter gegen die Beschlagnahme
von eingeschriebenen und Wertsendungen , die von hollän¬
dischen Eigentümern nach Nord -, Südamerika , Spanien,
Portugal und Japan versandt wurden . Die hollän¬
dische Regierung erwartet die Rückgabe dieser Postsäcke
und behält sich dar Recht vor , Schadloshaltung für
Verluste zu beonsprachen , die den Eigentümern dieser
Sendungen infolge der ungesetzlichen Maßnahmen der
britischen Behörden entstanden sind.

Meuterndes italienische » Militär.

TU . Zürich , 17 . April . AuS einem Brief , der an
dar ' St . « aller Tagblatt gerichtet ist, erfährt man , daß
eine ^italicnische Artillerieabteilung am Umbrat gemeutert
hat . ^ ES sollen sich mehrere hundert Soldaten ihrer Ver¬
schickung von der Schweizer Grenze an die Jsonzofront
durch Meuterei widersetzt haben . Sie verschoflen wegen
dieser Kommando - ziellos soviel Munition wie möglich
und verließen dann ihre Stellungen , um nach der Schweizer
Grenze abzumaschieren . Ein Teil dieser T̂ruppen habe
brreits . die neutrale Grenze überschritten.

Der türkisch-rumänische Warenaustausch.
TU . Bukarest , 15 . April . Drei türkische Dampfer

find mit Mehl , .Honig und Petroleum von hier abgc-
fahren.

Amerika und Deutschland.
* Wem N * * k . 15 . April . Da Wilson die ZeitungS-

erörterungen aus Anlaß deS Jahrestages des Unter¬
ganges der „Lusttania " fürchtet , so wird er an Deutschland
eine neue Note richten , in der neue Garantien für die
Sicherheit amerikanischer Reisender verlangt werden . ES
werden in der Note 65 Fälle aufgezählt , in denen die
Tauchbootfährer die notwendigen Vorsichtsmaßregeln
vernachläffigt haben sollen . Die Note wird nicht zeitlich
befristet werden , soll aber Amerikas letztes Wort be¬
deuten.

Russische Vorbereitungen in BessaraMen.
Tü . Bukarest , 15 . April . Die italienische Tele-

graphen -Agentur meldet , daß die Russen Vorbereitungen
für eine neue Offensive treffen . Die Operationen werden
jetzt durch dar herrschende Tauwetler behindert , die
Zwischenzeit wird aber dazu benützt , um so intensiver Vor-
bereitungen hinter der Front zutreffcn . ES werden neue
Truppen herangezogen , Munition und Kriegsmaterial
wird aufgestabelt und sobald sich die Bodenverhältnisse
geändert haben , wird die neue Offensive einireten.

Die Lage frankreich ».
TU . Zürich , L16 . April . In den deutschfreundlichen

Blättern veurteilt man die Lage Frankreichs sehr pessi¬
mistisch. Der Militärkrttiker deS Berner Tageblatts
glaubt bei den Franzosen trotz der bewundernswerten
Zähigkeit Anzeichen dafür zu bemerken , daß sich in ihre
Reihen dir Moral lockere und man langsam in eine
schlechte Stimmung hinrlngerate.

S?r Ldward Larsou will die Wehrpflicht „ohne jede
Ausnahme ."

TU . f « st» « ts , 16. April . Wie die „ Morningposi"
meldet , wird Sir Edward Carson auf Grund eines Be-
fchluffeS seine» neu gebildeten Partei am kommenden
Dienstag ASquttH auffordern , die allgemeine Wehrpflicht
vhue jede Ausnahme einzuführen . Carson wird eine
Parlamentkabsttmmung über seinen Antrag verlangen.

> € ln Kener llebergritt gegen « riechenland.
WTB . AlHe « . 17 . April . Ministerpräsident Skuludis

legte am SamStag in der Kammer die Angelegenheit der
angeblichen Unterschlagung russischer Säcke dar . ES
handelt sich nicht um russisches , sondern griechisches
Eigentum , das Bulgarien zur Erleichterung der Mehl-
,ufuhr von Bulgarien nach Griechenland überlassen
werden sollte.

Wie auS PyrgoS gemeldet wird , ist eine französische
Martneabteilung gewaltsam in Katakolo etngedrungm , um
nach Benzin zu suchen. Dem Gendarmerieches . der da¬
gegen Einspruch erhob , antwortete der französische Befehls-
Haber , daß er unter Umständen von den Schiffsgeschützen
Gebrauch machen werde . Die Nachforschungen verliefen
ergebnislos . Der Vorfall machte einen für die Franzosen
höchst ungünstigen Eindruck . Nur der Besonnenheit deS
griechischen « endarmerieoffizierS ist eS zuzuschreiben , daß
ein bluti ger Zusammenstoß vermieden wurde.

Berne wünscht den baldigen frieden.
* Se « f , 15 . April . Hervö schreibt in der „Victorie " ,

die französischen Soldaten seien enttäuscht , daß trotz der
französischen Zeitungsmeldungen Deutschland noch nicht
des Hungers gestorben sei. Die „schrecklichen französischen
Verluste " trügen zur Enttäuschung der in den Schützen-
grüben ein „Hundeleben " führenden heroischen Soldaten
bei. Frankreich müffe immer noch allein den Anstrengungen
des Feindes entgegentretrn . und es sei nun endlich zu
hoffen , daß England gleichfalls zu Opfern schreite , worauf
eS sich mit Idealismus und Ehrenhaftigkeit vorbereite.
HervS schließt : „Wir wollen mit den Soldaten den
baldigen Frieden für Frankreich ."

Eine sensationelle Geschichte.
TU . £ « « * « « , 17 . April . DaS englische Parlaments-

Mitglied Sir Arthur Pcnsonly , ehemals Prtvatsekretär
und rechte Hand des verstorbenen Premierministers Sir
Lampbell -Bannermann , dessen Nachfolger dann Asqutth
geworden ist, hat in einer Rede in Glasgow , in welcher
er nach dem Bericht des „Labour Leader " gegen den
Krieg gesprochen hat , an der Hand eines Schulbeispiels
nachgewtesen , wie die Entente -Preffe deutsche Greueltatcn
fabriziert , wie auS einer einfachen Ankündigung der
„Köln . Z . ' , daß zur Feier der Einnahme von Antwerpen
in Deutschland die Glocken geläutet wurden , nach und
nach eine deutsche Greueltat entstanden ist. Die „K. Z ."
schrieb : AIS der Fall Antwerpens bekannt wurde , wurden
(in Deutschland ) die Glocken geläutet . Der „ Matin"
in Paris ändert die Nachricht folgendermaßen um : Ge¬

mäß der „ Köln . Ztg ." wurde der Klerus in Antwerpen
gezwungen , die Kirchenglockcn zu läuten , als die Festung
eingenommen war . Die große englische Zeitung „ Times"
in London will den , Matin " Übertreffen und bringt die
Nachricht wie folgt : Gemäß Information des „Matin"
aus Köln wurden die belgischen Priester , die sich weigerten,
nach dem Fall von Antwerpen die Glocken zu läuten,
auS ihren vemtern gesagt . Die große italienische Zeitung
„Corriere della Sera " will auch mit von der Partie sein
und druckt die Nachricht in folgender Fassung ab : Ge-
mäß Informationen , welche die „ Timer " auS Köln über
Paris erhalten hat , wurden die unglücklichen belgischen
Priester , die nach dem Fall von Antwerpen nicht die
Kirchenglocken läuten wollten , ins Gefängnis geworfen!
Endlich greift der „Matin " , der die erste Nachricht verfaßte,
seine eigene Geschichte wieder auf , um sie auf folgende
Weise zu Ende zu führen : Gemäß Informationen , die
der „Corriere della Sera " über London auS Köln erhält,
bestätigt sich ( diese Wendung „bestätigt sich" , ist „MatinS"
Meisterkniff ) , daß die Eroberer von Antwerpen die un¬
glücklichen belgischen Priester wegen ihrer heroischen Wei¬
gerung , auS Anlaß deS Faller von Antwerpen die Kir-
chenglocken zu läuten , als lebendige Klöppel mit den
Köpfen nach unten hängend an die Kirchenglocken ge¬
bunden haben l — So wird 'S gemacht I —

fein « isendahnraub.
TU . gug « « « , 16 . April . Ein raffinierter Raub

wurde Mittwoch abend im Geldbureau der Station Mai¬
land der Zentraleifenbahn verübt . Der neunzehn Jahre
alte Kaffenbeamte Edwinglest schläferte durch ein Rar-
kotium seinen Kollegen Pistoni im Büro ein , beraubte die
Etsenbahnkasse um 200 oOO Mk . und verschwand dann.
Die Nachforschungen nach dem Räuber blieben bis jetzt
erfolglos.

Mexiko-
* New Mark . 15 . April . Während sich das Kabi¬

nett dafür entschieden hat , die Verfolgung VillaS fortzu.
setzen, erklären die von Wilson beeinflußten Zeitungen,
der Hauptzweck der Expedition sei erreicht worden . Sie
deuten an , daß rin Rückzug einem Kriege mit Mexiko vcr-
zuziehen sei. CarranzaS KriegSmtnister Oregon droht
sich an die Spitze der mexikanischen Armee zu stellen
und mit den Vereinigten Staaten zu kämpfen . Hr . Stone,
der Vorsitzende des SenarsauSschuffrS für auswärtige An¬
gelegenheiten , erklärte , die Vereinigten Staaten hätten die
Wahl zwischen einen Rückzug und dem Krieg . Er fügte
bei, er habe niemals große Hoffnung gehabt , daß Villa
gefangen genommen werden könne . Die meisten Mit¬
glieder des Kongresses sind jedoch dafür , in Mexiko zu
bleiben , bis Villa gefangen genommen worden ist.

Kritische Lage der Amerikaner bei Kanal.
* Sa « zt « 1o « io ( Texas ) , 17 . April . ( W . B .) Mel¬

dung des Reuterschen Bureaus . Der Kommandant deS
10 . Kavallerieregiments , das , wie man glaubt , nördlich
Parral abgeschnitten ist, hat daS Hauptquartier ersucht,
sofort ein Flugzeug zu schicken, da er eine wichtige Mit¬
teilung über die Ereigniffe nach der Ueberrumpelung in
Parral zu erstatten habe.

Zum Seekrieg.
Die Arbeit unserer U-Boote.

Die Tätigkeit der ll -Boote im Golfe von Saloniki.
TU . K« ga « v , 15 . April . Nach Mailänder Blätter¬

meldungen auS Saloniki ist die Tätigkeit der Untersee¬
boote im Golfe von Saloniki außerordentlich rege . Seit
dem 3. d. MtS . sind 3 TruppentranSportdampfer , die vom
westlichen Mittelmeer nach Saloniki unterwegs waren,
als überfällig verzeichnet.

Mit t «mW «Witzes.
/ © ItwiUe , 18 . April . Die gestern Abend unter

Leitung des Herrn Branddirektors Phil . I . Bischofs
abgehaltene Probe der F r e t w i l l i g e n und P f l i ch 1-
f e u t r w e h r verlief sehr gut und zeigte , daß die Ge¬
räte noch in bester Ordnung sind . Auch der mit der
neuen Leiter unternommene Sturmangriff auf die Gu-
tenbergschule gelang vorzüglich und bewies , daß tr ^tz der
vielen zum Felddienst eingezogenen geübten Mannschaften
doch alles tadellos funktionierte , sodaß bei einem etwa
auSbrechenden Brand unsere Bewohnerschaft vollständig
beruhigt sein kann . In der nach der Uebung sich anschlie¬
ßenden Generalversammlung im Gasthaus „Zum Gu¬
te  n b e r g" erstattete Herr Branddirektor Lischoff den
Jahresbericht und teilte u . A. mit , daß bei dem vor ei¬
nigen Wochen stattgefundenen Brande in Kiedrich die hiesige
Wehr alS 1. auswärtige am Platze war . Diese schnelle Hilfs¬
bereitschaft war nur dadurch möglich , daß die G r ä f l i ch
zu Eltzische Gutsverwaltung  in liebens¬
würdiger und hilfsbereiter Weife sofort zwei Pferde zur
Verfügung stellte . Besonders anerkennenswert ist eS,
daß die genannte Gutsverwaltung der Feuerwehr die
Pferde unentgeltlich zur Verfügung stellte , sodaß die auf
die zuerst erschienene Wehr entfallende Prämie voll der
VereinSkaffe überwiesen werden konnte . Der Gräflich zu
Eitzischen Gutsverwaltung gebührt für dieses Entgegen¬
kommen der öffentliche Dank.

j . Eltville , 17 . April . ( Eisernes KriegSgeld .) Die
jetzt in größerem Umfang in den Zahlungsverkehr ge¬
langenden eisernen Fünf - und Zehnpfennigstücke sind nur
alS ein Notvehelf während des Krieges anzusehen und
sollen zwei Jahre nach Friedensschluß außer Verkehr ge¬
setzt werden . DaS von den Nickel- Fünf - und Zehnpfenn g
stücken abweichende Gepräge der eisernen Münzen soll
dazu dienen , die spätere Aussonderung zu erleichtern.
Von wesentlichen münzpolitischer Bedeutung ist e \ daß
die eisernen Fünf - und Z -Hnpfennigstücke auf den für
Nickel- und Kupfermünzen vorgesehenen Kopfbetrag der
Bevölkerung von 2 .50 Mk . nicht in Anrechnung kommen.
Vorläufig sind 5 Millionen Mark eiserner Fünfpfennig¬
slücke und 10 Millionen eiserner Zehnpfennigstücke zur

Ausprägung vorgesehen . AuS den Anforderungen dez
Verkehrs wird es abhängen , ob noch weitere Ausprägungen
erforderlich sein werden.

= Eltville , 18 . April . Warnung vor vorzeitiger
Aussaat und Pflanzung . Die Zentrale für Gemüsebau
im Kleingarten schreibt unS : Der Anfänger im Garten,
bau läßt sich oft durch einige ungewöhnlich warme Tage
verteilen , Aussaaten und Pflanzungen früher vorzunehmen.
alS dies in Rücksicht auf die noch folgende Kälte ratsam
ist. Fast immer zeitigt eine solche Voreiligkeit einen
völligen Mißerfolg , indem entweder die Samen oder die
daraus entstandenen Pflänzchen zugrunde gehen . Ein
Nutzen wird durch die verfrühte Aussaat und Pflanzung
nie erzielt , da die Pflänzchen während der kalten Jahres-
zeit doch nicht wachsen , sondern kränkeln , sodaß sie von
später gesetzten Pflanzen oder späteren Aussaaten über¬
holt werden . Verluste an Saatgut müssen deshalb in
Rücksicht auf die Knappheit unbedingt vermieden werden.
Es sei deshalb nachstehender Warnruf zur Beachtung
empfohlen : Kartoffeln , auch Frühkartoffeln dürfen nicht
vor Milte April gelegt werden . Ausnahmen hiervon
nur in besonders warmer Lage und ebensolchen Boden.
Busch uud Stangenbohnen nicht vor den 10 . Mai legen!
Ausnahmen in warmer Lage , aber auch da sind die
jungen Pflänzchen bis 15 . Mai vor Frost zu schützen.
Tomaten und Gurken nicht vor dem 15 . Mai pflanzen!
Aussaat von Gurken inS Freiland nur 3 —4 Tage
früher.

-f GUville , 18 . April . Herrn Hauptmann K o r i tz k y
Kommandeur der hier liegenden Artillerie -Abteilung , welcher
bereits die ersten blutigen Kämpfen im Westen als
Artillerie -Hauptmann mitgemacht und sich hierbei wegen fei¬
ner Tapferkeit daS „Eiserne Kreuz 2 . Kl ." erworben hat,
wurde der „Sächsische Albrechtsorden 1.
Klasse mit Schwertern"  verliehen / Wir be-
glückwünschen den tapferen Held zu seiner hohen militärischen
Auszeichnung.

O Eltville , 17 . April . Zu der in diesen Tagen
vom Bundesrat erlassenen Verordnung über den Verkehr
mit Verbrauchszucker hat nunmehr der Reichskanzler die
AuSsührungSbestimmungen erlassen . Danach ist der
Regelung deS Verbrauchs durch die Kommunalbehörden
bis auf weiteres eine Zuckermenge von l Kilogramm für
den Kopf der Bevölkerung im Monat zu Grunde zu
legen.

v  Eltville , jl7. April. Der April begann mit sehr
schönem Wetter , jetzt aber zeigt er seine Tücken, eS ist
wieder rauh und stürmisch geworden . BiS jetzt hat die
Aprilkälte keinen Schaden getan , die leichten Nachtfröste
gingen an den Blüten ziemlich spurlos vorüber , die trockene
Luft war der natürliche Schutz . Zur Zeit stehen die
Kirschen , die Zwetschen und Pflaumen in voller Blüte.
Die Winterfrucht steht überall sehr gut . Die Krieg zwingt
zu der Erkenntnis , daß auch im Rheingau der Anbau
von Brot und Futlergewächfen mehr gepflegt werden muß,
es muß wieder mehr Viehzucht betrieben werden , eS fehlt
an Milch , ebenso ist Mangel an Dünger für die Wein - -
berge . — Die Weinberge haben zur Zeit einen guten
Staad , die Reben gehen sehr gut , fast lückenlos aus , die
Knospen formen sich dick und rund , sitzen aber immer noch
geschützt in der Wolle . DaS VerkaufSgeschäft geht stetig
weiter , und bald wird der aus freier Hand zu habenoe
Vorrat in festen Händen sein . Die Preise sind fest und
ziehen weiier an . Es wird jetzt mehr nach befferen
Weinen gefragt , und so bestehen für die Versteigerungen
noch gute Aussichten.

^ Eltville , 18 . März . Der gesamte Ankauf von
Schlachtvieh tm Regierungsbezirk Wiesbaden geht vom
15 . April 1916 ab auf den ViehhandelSverbaud für den
Regierungsbezirk Wiesbaden in der Weife über , daß die
Mitglieder des Verbandes daS von ihnen gekaufte
Schlachtvieh ( Rinder , Kälber , Schafe und Schweine ) nur
noch an den Verbandsvorstand oder an dessen beauftragte
weiter verkaufen dürfen . Als Beauftragte hat der Ver-
bandSvorstand für den ^Ankauf von Rindern, ; Kälbern u.
Schafen die Firma Steigerwald und Kompagnie und
für Schweine die Firma Gebr . Noll , beide in Frankfurt
am M . ernannt . Die Ausfuhr von Schlachtvieh auS
dem Regierungsbezirk Wiesbaden ist vom 15 . April
1916 ab verboten worden . Unberechtigte Zurückhaltung
von Schlachtvieh seitens der Landwirte oder Mäster hat
die Enteignung zur Folge.

x Eltville , 18 . März . (Die Sommerzeit und ihr
wirtschaftlicher Nutzen .) ES ändert sich eigentlich nichts
und doch sehr viel . Wir brechen mit keiner Gewohn¬
heit und stellen trotzdem alles auf den Kopf . Die Uhr
erreicht ihr Ziel vom 1. Mai ab stets um eine Stunde
früher und wir mit ihr . Die vorgeschobene Uhr veran¬
laßt unS , eine Stunde früher mit der Tätigkeit zu be¬
ginnen . Ader sie zwingt uns auch früher mit der Thättg-
keit zu schließen . Der Siebenuhrladenschluß ist da , er¬
zwungen nur durch dir Uhr . Ob aber die Uhr 8 oder 7
anzeigt , bleibt sich gleich. Die Sonne steht noch hoch am
H immel und hält die Menschen wach . Und dieser Gewinn
in der Abendstunde ist es , dem große volkswirtschaftliche
Bedeutung zukommt . Mag die gewonnene Stunde der
Erholung dienen oder zu arbeiten im Hause oder im
Garten benutzt werden , tzsie bleibt ein Gewinn , denn sie
wird erst erspart , wenn die Sonne untergegangen
ist und daS großstädtische Nachtleben beginnt . Diesem
wird die Stunde glatt genommen . Die ideal -volkswirt¬
schaftlichen Gewinne sind vielleicht größer als die warte-
riellen . Aber auch otefe sind unter der Kriegswirt¬
schaft ganz bedeutend . D -e Ersparnis an Licht und Elek-
tricität ist sicherlich nicht unerheblich . Verbrauchsein¬
schränkungen hierin sind die notwendige Folge . Damit
ergibt sich auch eine Ersparnis an Arbeit für die Her¬
stellung von Gas und Elektrizität , sowie überhaupt von
künstlichem Licht , und damit wird auch bei der Her¬
stellung der Rohstoffe , die hierfür benötigt werden , gespart.
Diese gewonnenen Arbeitskräfte können anderweitige Ver-
Wendung finden . Und somit ergibt sich auS der vorge¬
stellten Uhr ein Gewinn an Verbrauch von ArbeitS-



Ern der in einer Verringerung der Unkosten vieler
«Triebe zum Ausdruck kommen wird und eine Ersparnis
«Arbeitskräften bringt , die als eine Erleichterung der

Kriegswirtschaft empfunden werden.

Aricgschrollil der „Telegraphen- Union."
5 . April.

c?m März wurden 44 feindliche Flugzeuge heruntergrholt.
^ ' „«-ösische Gegenangriffe im Caillette -Wald zurückge-
^ schlagen.
Rücktritt deS italienischen KriegSministerS Zupelli.

6 . April.

Erstürmung des Dorfes Haucourt.
-rünster Zeppelinangriff auf England.
Der englische Kanal vollständig gesperrt.

7 . April.

Russische Angriffe am Naroczsce gescheitert.
Sturmerfolge unserer Truppen bei St . Elvi.
Erneute Beschießung von Görz.

8 . April.
Der Termitenhügel bei Haucourt erstürmt.
Erfolgreicher Vorstoß am Hilsenfirst.
Fliegerangriff auf Venetianische Bahnen.

9 . April.
Luftangriff auf die russische Insel Oelsel.
Englische Niederlage am Tigris.
Feindlicher TranSportdampfer versenkt.
In England die 18 . und 19-jährigen einberufen.

10 . April.
Bethincourt genommen, 1200 Franzosen gefangen.
Bier französische Flugzeuge obgeschoffen.
Saldonazzo von Italienern iu Brand geschossen.

11 . April.
Im ersten April -Drittel 81000 Tonnen versenkt.
Blutige Niederlage der Engländer im Irak.
Feindlicher Angriff auf Bethincourt abgewiesen.

12 . April.
Englisch-französische Besetzung von Kephalenia.
Vergebliche französische Angriffe bei Avocourt.
Rücktritt deS portugistschen Kabinetts.

13 . April.
Lebhafte Artilleriekämpfe beiderseits der Maas.
Russische Borstöße östlich Baranowitschi abgewiesen.
Die Engländer beabsichtigen Kreta zu besetzen.

Heimarbeit and Elektrizität.
Der „ Deutsche WohlfahrtSbund " , eine im Laufe deS

Krieges entstandene Bereinigung zur Sammlung der zahl-
losen in einzelnen WohltätigkeitS - Und WohlfahrtS -Ber-
einen zersplitterten Kräfte , hat vor kurzem als besondere
Abteilung einen Kriegsausschuß für Heimarbeit ins Leben
gerufen.

Dieser hat sich zunächst der Sandsacknäherei angenom¬
men und eine gerechte Verteilung dieser Arbeiten au die
Heimarbeiterinnen in ganz Deutschland in die Wege ge-
leitet. Er beabsichtigt aber , seine Organisation auch auf
andere KrtegSarbeit z. B . auf die Bekleidungsämter auS-
zudehnen.

Bet dieser Gelegenheit möge erneut auf die Vorteile
htngewlefen werden , welche bet fast allen Heimarbeitern
aus der Verwendung deS Elektromotors gezogen werden
können. Je kleiner die von einer ArbeitSmaschine benö¬
tigte Kraft ist, um so deutlicher treten die Vorzüge des
Elektromotors und feine Ueberlegenheit über allen anderen
AnlriebSmaschinen hervor.

In der Heimarbeit gewährt der Elektromotor über¬
haupt erst die Möglichkeit , die Mcnschenkrast durch einen
Maschinenantrieb zu ersetzten. Von welchem Werte für die
Gesundheit der Heimarbeiterinnen dieser Ersatz ist, haben
behpielSweise die elektrisch betriebenen Nähmaschinen , die
schon tausendfach in Deutschland in Betrieb sind, deutlich
gezeigt.

Bei dem geringen Kraftbedarf aller in der Heimarbeit
benutzten Maschinen sind die Kosten deS Stromverbrauches
verschwindend geringe , betragen sie doch für eine gewöhn-
uche Nähmaschine bei den für die Kleinkraft üblichen
Strompreisen nur etwa 3 ^ in der Stunde . Eine solche
geringfügige Ausgabe kann , zumal sie nur während der
seiten , in welchen wirklich gearbeitet wird , zu zahlen ist.
von jeder Heimarbeiterin ohne weiteres aufgebracht werden,
wenn sie ihre durch den Motorantrieb vervielfachte Lei-
hungsfähigkeit damit vergleicht.

Hemmend auf die allgemeine Einführung deS Elektro-
mo ors in der Heimarbeit wirken nur vie einmaligen
AnschaffungSkosten der elektrischen Einrichtung . Hier muß
uno kann der Heimarbeiterin dadurch geholfen werden.
M der Anschluß an daS Straßennetz , die Hausinstallation,
lowie der Motor ihnen ohne jede Anzahlung zur Verfügung
Wul wird und daß sie die dadurch entstehenden Kosten
?Ekder durch kleine monatliche Abzahlungen oder aber,
was ihnen meist noch lieber fein wird , durch eine gering-
lugtge Erhöhung des Strompreises abtragen können.
.* a der Deutsche Städtetag zu den Leitern deS

wahmen KriegSauSschuffeS gehört , steht zu hoffen , daß.
aas nicht' wre es häufig bereits geschehen ist, die Etek-
Matswerke selbst in diesem Sinne Vorgehen , die Stadt-

a, « jungen sich mit der für die Heimarbeiter so übrr-
btfnff.« 1 ^ rQfle irt  Kraftversorgung eingebend

fontt» und die erforderlichen Mittel aufbringen werden.

von Rektor Weißer auö Rüdesheim z.
tm Felde für feinen den Heldentod für»

«aterland gestorbenen Bruder Otto.
Kaum dem Morgenrot entsprossen,

Zarter Jugend still und rein,
Hast dein Herzblut du vergossen,
Heißgeliebter Bruder mein.
Hochgemut zogst du von hinnen,
Für die Lieben schlug dein Herz,
Doch noch stärker war dein Sinnen
Um des Vaterlandes Schmerz

Nicht im Rausch der ersten Siege
Botst du deine Jugendkraft,
Nein , nach langem Stellungskriege,
Als schon mancher Sinn erschlafft.
Mancher hielt für recht und billig
Eines faulen Friedens Schmach,
Doch du .eilest kriegsfreiwilltg.
Den erprobten Kämpfern nach.

Und bei Frankreichs stärkster Feste
GingS im Sturme drauf und dran;
Stolz und kühn gabst du das Beste,
WaS ein Mensch nur geben kann.
Schlafe wohl die sturer Knabe,
In der Tapfren Gräbereih ' n;
Ueber deinem Heldengrabe
Glänzt der Zukunft Sonnenschein.

Restd « nr -Theat, » Wiesbaden
Eigentümer und Leiter : vr . ph.il . Hermann Rauch.

Mittwoch , IS. April , 7 Uhr abds . : »Iettchen Gebert ".
Donneretag , 20 . April » 7 Uhr abends : »Fuhrmann Henschel ."
Freitag , 21 . April , Geschlossen.
Samstag , 22 . April . Ans . 7 Uhr aebnds Neuheit !: »Armut ."
Sonntag . 23 . Apr . Ans . l/,4  Uhr Nachm .: »Iettchen Gebert ."
1- Osterfeiertag /̂,8 Uhr Abends : »Armut ."
Montag , 24 . April . Ans . 3.30 Uhr. : »Der Bursche des Herrn

Oberst".
2. Osterfeiertag Ans . 7 Uhr : „Die selig » Exzellenz.

Verantwortlicher Schriftleiter : Alwin Borge,  Eltville.

Letzte Nachrichten.
Reue Opfer unser« U-Bo»tc.

WTB . London , 18. April . (Nichtamtlich .) Meldung

des „R . B ." Der norwegische Dampfer „Papelera"
(1549 B .-R .-T .) ist versenkt worden . Der Besatzung
wurde eine Viertelstunde Zeit zum Vcrlaffen des Schiffes
gegeben . Sie wurde eine Stunde daraus von einem an¬
deren norwegischen Dampfer gerettet.

Eine rnstislhr Stimme für eine„sreund-
slhastliche Berflündlgnng.

TU . Sofia , 18 . April . Die bulgarischen Blätter ver¬
öffentlichen den Wortlaut der Eingabe von Mitgliedern
der Rechten der ruffischen Duma , die durch die Depu¬
tierten von Kiew in der Duma verlesen wurde . Dieses
Schriftstück , das nach „Rußkoje Slovo " große Sensation
erregt hat . heißt : Wir haben lange die Zweckmäßigkeit
des Krieges erwogen und können nicht mit gutem Ge¬
wissen sagen , daß das Volk die Fortsetzung deS Krieges
wünscht . Wir sind nicht ermüdet , aber der frühere Ent¬
husiasmus ist -nicht mehr vorhanden . Wir sind weit
entfernt , die deutschen Wünsche ergebenst zu erfüllen , aber
wir weisen nicht die Möglichkeit einer freundschaftlichen
Verständigung zurück, sobald sie sich alS Notwendigkeit
erweist.

Neue Triippk» für Saloniki.
TU . Knkavrst , 18 . April . Das Blatt „ Vitorul"

meldet : Seit einigen Tagen treffen in Saloniki neue
Truppen ein , die in der Stadt untergebracht werden,
während man die bisher in der Stadt befindlichen Truppen
in der Umgebung von Saloniki einquartiert.

Ernfte Lage der Amerikaner
in Mexiko.

WTB . Amsterdam , 18 . April . ( Nichtamtlich ) . Die
„Times " berichtet auS Washington : Nach Berichten auS
Mexiko ist der Leichmann Villa ' S auSgegraben worden.
Maßgebende Personen Amerikas erklären , daß die Truppen
der „Vereinigten Staaten " , wenn sich die Nachricht von
dem Tode Villa 'S bestätigen sollte , sofort zurückgezogen
würden . Der Bericht , daß Truppen Carranzas in der
vorigen Woche amerikanische Kavallerie in Parral ange-
griffen haben , betrübte die Freude über Villa ' S Tod . Es
sind verschiedene Anzeichen vorhanden , daß die auf¬
rührerische Bewegung mit Felix Diaz an der Spitze einen
ernsthaften Charakter annehmen wird . Wie verlautet,
soll Diaz durch die Klerikalen und Konservativen unterstützt
werden.

Das ruff. Rote Kreuz bricht feine
internationale « Beziehungen ab.

TU . Kopenhagen , 18 . April . Nach einer Meldung
aus Petersburg hat infolge der Versenkung des Dampfers
„Portugal " das russische Rote Kreuz beschlossen, alle un¬
mittelbaren und mittelbaren Verbindungen mit dem
Roten Kreuz der feindlichen Staaten abzubrechen und
dem Prinzen Karl von Schweden mitgeteilt , daß es ihm
unmöglich sei, an dem gemischten Ausschuß für daS eu¬
ropäische Rote Kreuz , in dem der Prinz Vorsitzender sei,
teilzunehmen.

Der heutige Tagesbericht.
WTB . Groß *» Hauptquartier . 18 - April,

(Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Artillerie nahm die englischen Stellungen in

Gegend von St . Eloi ausgiebig unter Feuer . Ein schwäch¬
licher Handgranatenangriff gegen eine der von unS be¬
setzten Sprengtrichter wurde nachts leicht abgewiesen.

Beiderseits des Kanals von La Baffee und nordöstlich
von Loos entspannen sich zeitweise lebhaftere Handgranaten¬
kämpfe . In Gegend von Neuville und bei BeuvraigneS
sprengten wir mit Erfolg mehrere Minen.

Im Knnipsgebiet beiderseits der Maas
spielte« sich sehr heftige Artilleriekümpse
ad. Rechts des Flusses entrisse« nieder-
siichsischc Truppen den Franzosen im
Sturm die Stellungen am Stcindrnch
sicdcnhnndcrt Meter südlich des Gehöftes
Handromont und aus dem Höhenrücken
nordwestlich des Gehöftes Thiaumont.
zweiundvierzig Offiziere , darnn-
ter drei Stabsoffiziere , eintan-
sendsechshundert Mann find an
nnnerwundete, Gefangene «, fünfzig
Mann verwundet in unsere Hand
gefallen.

Ihre Namen werden ebenso in der „Gazette ArdenneS"
veröffentlicht werden , wie die Namen aller in diesem
Kriege gefangenen Franzosen , auch der bisher in den
Kämpfen im Maasgebiet seit dem 21 . Februar gefangenen

fiebenhnndertelf Offiziere , acht-
unddreitzigtaufendfiinfhundert-

fünfundfiinfzig Mann.
Die Veranlaffung zu dieser Bemerkung ist ein halbamt¬
licher französischer Versuch , unsere Angaben in Zweifel
zu ziehen.

Angriffsversuche des Feindes an und im Caillette-
Walde wurden bereits ln der Bereitstellung oder in
den ersten Ansätzen durch Feuer vereitelt.

Gegen unsere Stellungen in der Woevre -Ebene sowie
auf den Höhen südwestlich von Verdun bis in die Gegend
von St . Mihiel war die französische Artillerie außer¬
ordentlich tätig.

Oeülicher Kriegsschauplatz.

Im Brückenkopf von Dünaburg brachen heute früh
vor unseren Stellungen südlich von Garbunowka auf
schmaler Front angesetzte russische Angriffe mit großen
Berlnsten für den Feind zusammen.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

_ Gverstr Heeresleitung.

.Amtlicher teil.
Bekanntmachung.

Die Lieferung der Armensärge ist sofort zu vergeben.
Angebote sind schriftlich einzureichen.

E l t v t l l e . den 15 . April 191 «.
Die Armenverwaltung.

Kekanntmachnng.
Wir suchen:

Einen Milchkutscher.
Einen Fabrikarbeiter.
Ein Dienstmädchen.
Ein Lehrmädchen

Wir bieten an:
Einen Bäckerlehrling.
Einen Schloffer - oder Mechanikerlehrling.
Zwei junge Arbeiter.
Ein Kindermädchen.

E l t v i l l e , den 15 . April . 1916.
Städtische Arbeitsnachweisstelle.

A« die Herren Weingntsbefitzer«nd Winzer.
Betrifft : Beschaffung von TabakSextrakt und

Schmierseife für die Herren Winzer.
Der Vorsitzende des Rheingauer WeinbauveretuS hat

mich mit dem Bezüge von Tabakextrakt und Schmier-
seife für die diesjährige Heu - und Sauerwurmbekämp-
fung beauftragt . Diejenigen WeingutSb -sttzer und Win-
zer, welche sich an dem gemeinsamen Bezüge beteiligen
wollen , werden gebeten , mir bis spätestens 25 . April
schriftlich mitzutetlen , welche Mengen sie wünschen . Wer
gegen den Heuwurm und den Sauerwurm kämpfen will,
bedarf für ein Morgen ( etnviertel Hektar ) ungefähr 20 kg.
Tabakextrakt und 3— 4 kg. Schmierseife , wer nur den
Sauerwurm bekämpfen will , kommt mit der Hälfte aus.
Der Preis für ein Kilogramm zollfreien Tabakextrakt
stellt sich auf 1.70 bis 1.80 Mk . Ueber die Anwendung
der BekämpfungSmtttel erfolgt rechtzeitig nähere Aus¬
kunft.

C . Schilling in Geisenheim,
Obst- und Weinbauinspektor der LandwirtschaftSkammer.



Kommunion-Oerzen
zu verkaufen,

Kerzen-Kränzchen
dazu zu verleihen.
Joh . Bapt . BurU.

$ >ine bleibende ^ Pinnetmng an

- - ----  liebe ^ Wollene , '
herausgegeben vom Kunstverlag
Paul Ant. Müller -Stuttgart,

sollte in keinep ^ amilie Pehlen , die dem
^atepland ein © pßep gebpacht.

Direis Mk . 1.75

J^ lfeinvertrieö für GUvilCe und 7£mgegend:
(̂ eschäftsteffe des

„ Ĵlheingauep ^ eobachtep“
Alwin Boege, Buchdruckerei, Eltville a. Rh.

Ansicht gern gestattet.

Aktiv *.
Unbebaute Grundstücke
Erwrrbshäuser ohne Anwärter
Hypotheken und Rrstkaufgelder
Bank « und Sparkassen -Luthaben
Sonstige Forderungen
Kasse»bestand

Bilanz per 31. Dezember 1913.
Defchäftsguthaben der Mitglied

14.V4S.00

Konto I
.. II

1,144.03
7,150.48
9,809.40
3,500.00

59, .9»

162.41

211. 22,860.24

eri

Bestand am Ende des Vorjahres
Zugang 1915 48.99
Abgang 1915 400.87
Gesetzlich« Reserve
Htlfsreserven

»56.88

Hypöthekenschulden
Davon find getilgt früher
und ISIS
Rückständig 1915
Reingewinn

8,660.84
225.18

MK. 1,200.00
500.00 1,

MK. 15,175.00

8,785.52 «,
-

Mk. 578^
*»,3«o3l

Mitgliederzahl am I. Januar 1915
Gingetreten im Jahre 1915
Mitgliederzahl Ende 1915
Mit Ablauf des Jahres 1915 schieden aus
Mithin Mitgliederbestand am

1. Januar 1915 38
Zahl der Geschäftsanteile 73

Eltville , den 31. Dezember 1915.

41 (mit 76 Anteilen)
- ( . - . )

mit 76 Anteilen)
' . )

41 (mi
'S ( »

Fm Laufe des Jahres 1915 hat sich das ^ Geschäft»»^,
haben der Mitglieder um 356.88 Mk . verringert.

Die Gesamtsumme betrug am 1. Januar 1915 Mk . 15.200
am Schlüsse der Jahres 1915 Mk . 14.600 und am 1. Januar
1916 Mk . 14.600. Sie hat sich im Laufe de, Jahre , 191»
Mk . 600 verringert.

Junge Mütter und alle, die es werden
wollen, sollten zur recht. Zeit
nicht ohne tücht. ärztl . Ratg.

Btt.In seinem aus reich.Spezialpraxis geschr.Buch .Wenn einab. Kommt" schildert der bek. Frauenarzt Dr. med. H Zikel in
fachkund- Darstellung alles was die junge Frauu. angeh. Mutter üb.
ihr. Zustand miss. mutz.Jn Beantw. der viel, schmier. Frag. üb. Berh.
d. Mutterw. üb. Behandl. d. Kind, gibtd. ltebcnsw. erfahr. Arzt in
d. intereff. Buchs. Best. f. uns. Frau.Preis brofch. 2.50, elg. geb.3.50,
g. Einjend. od. Nachn. d-SanitasverlagB . Herbert. HeidelbergV

Reform-Realgymnasiumi.e.
und Realschule

zu Geisenheim a * Hfr.
Das neue Schuljahr beginnt

Freitag , den 28. April 1916,
vormittaffß 8  i .Ihr

mit der Prüfung der neu eintretenden Schüler. [3075
Anmeldungen, denen Geburts-, Impfschein und

letztes Schulzeugnis beizufügen sind, mündlich vor¬
mittags von 8—12 im Anstaltsgebäude oder schriftlich
Mi di« Direktion der Anstalt.

Geisenheim,  den 20. März 1916.

Der Direktor : gez. Masb erg.

Gesicht
hübsche3—4 Zimmer-Wohnung
m. übl . Zubeh . Garten erwünscht.
Vorläufiger Mietpreis JC  300 .—
nur während des Krieges . Frag !.
Wohn , kann bei Entsprechung
sich nach d. Kriege aus A  500 .—
und höher stellen. [4028

Genau » Off. erbitte raschenst,
»nter D . L . 18 a . d. Exp. d. Bl

Eine

3-Zimmer

lofmutu)
in einer am Rhein gelegenen
Billa sofort oder später zu vermt.
Erbach, Rhetnstr. 11. [4014

Arbeiierwehnunffs - GenosseiiSchfi/t
<£ . G m . b . H.

z - n *?(}.
Kränz Herber, Jacob Burg , Earl Holland III.

artenbau

Nr. 1.

treiben, jedes kleinste Stückchen Land aus.
nützen, einsäen und ernten ist heilige
Vaterlandspflicht.

Meine ausgedehnte Kundschaft in allen
Kreisen, kleineren und grösseren Herrschafts¬
gärten, kleinen und grossen Landwirten
sprechen für solide stets gleichmässig gute
Bedienung u. Lieferung erstklassiger Sorten.

Meine Gemüsesamen-Sortimente, sehr beliebt und billig t

enthaltend 28 verschiedene Sorten für einen kleinen Hausgarten ausreichend kostet

Jt  3nur

Nr. 2. enthaltend 32 verschiedene Gemüsesamen
Hausgarten ausreichend kostet nur Jt

in starken Paketen für einen grösseren

Blumensamen , landwirtschattliche Samen, Grassamen , Garten¬
geräte usw. in reicher Auswahl

Die Hauptpreisliste 1916 mit dem reichen «Inhalt steht Jeder¬
mann frei zu Diensten,

ILc. Ol Kahl , Samen&aus, Frankfurt a. M.

Kneipp -Bad.
Behandlung nach der

NaturheilmeMe.
[101

J . Hunz,  Wiesbaden,
Walkmülbtzraße 15

Telefon 1950.

Gegr ündet 1815  SälTIGnhäUS Gegründet 1815

Joh. Georg Mollath, Mainz
Markt 27, gegenüber dem Kriegs wahr Zeichen.
Erstes und ältestes Samenhaus Rheinhessens

Zentral-Saatstel. für Landwirtschaft q.  Ga rtenbau
Erstklassige Geraüsesamen

Klee- nnd Grassaaten t4008
Kunkel - (Dickwurz -) Saaten

Blnmensamen — Gartengeräte.
Sämtliche Vogelfutter , Hiihnerfutter , Hundekuchen

Düngemittel , Saatkartoffeln , Blumenswiebeln.

Telephon 1617 Tal .-A.dr. : Mollath Mains

Briefpapiere
in reichster Answahl vorrätig

flliain Boege,
Papierhandlung.

Zungen Mädchen,
welche sich der Säuglingspflege widmen wollen, ist Gelegenheit
geboten , einen praktischen Kursus von einem Monat in der
Kinderkrippe des hiesigen Elisabethen -Bereins durchzumachen.

Die Arbeitszeit erstreckt sich auf 7—12 Uhr vor- und 1' /,—7
Uhr nachmittags . t4030

Anmeldungen nimmt Frau Dr . Müller -Gastell -Eltville
entgegen.

Keine Fetiilot!
Sie braten , schmoren,

kochen ohne Fett , Butter
usw. nur mit des. Tüten i.
e.gien Saft , in jedem
Kohlen- oder Gurherd,
Fleisch aller Art , Wild,
Geflügel, Fisch, Genüse,
Obst usw. o zart , saftig,
wo lschmeckend, nahrhaft
und bekömmlich, wie das
bisher nicht möglich war I
Näheres durch meine Bro¬
schüre: Eine Revolution
tu der Küche I Zu bezi ehen
einschliesil. 5 Probetüten
gegen Einsendung von 1.20
M . Nachn . 20 Pfg . mehr.

Bolle Garantie!
Feinst« Referenzen!

s . Franz Wiesbaden
Friedrichsstr . 57, Laden.

— Telefon 4793 -
_ [3984

Gut

«MittteS Zimmer
zu vermieten. [4005

Näherei im BeHag.

Einfaches

WfmlienlMS,
womöglich mit etwas Garten,
direkt am Rhein gelegen, zu
mieten, am liebsten zu kaufen
gesucht. [4027

Thttdor BooS,
Trier a. Mosel

4027j Hauptmarke 12.

strecken-MM
gesucht. [4034

Kleinbahn Eltville«
Bchlangenbad!

Eine Damenvhr
mit Kette verloren gegangen.
Gegen Gute Belohnung abzu>
geben Wörthstr . Nr . 2 . [4036
Kathoi Kirchengemeinde

Mittwoch, 19. April
nachm. 5 Uhr Beichte,
abends 8 „ Kriegsandacht.
Gründonnerstag , 20. April

7 Uhr Hochamt.
8 Abends sakramental . Andacht

Karfreitag, 21. April
9 Uhr Gottesdienst.
3 „ Kreuzweg.
8 „ Fastenpredigt.

Karsamstag , 22. April
* Uhr Beginn der Weihen.
7 „ Amt. 1
8 , Auferstehungsfeier mit Ze<

gen und Te Drum.
An den Wochentagen:

6.00 Uhr Frühmesse.
7.00 », Pfar,messe.
8.00 „ hl. Messe.

Elisabethenkapelle (Krankenh-l
Wochentagen 7.45 Uhr hl. MO.
Täglich jabends 5.30 Andach t.

Evg.KirchengemciÄe
des sberen Rheillganer

Gründonnerstag , 20. Aprü
91/, vorm . Gottesdienst und

Abendmahl i. d. Pfarrkirche
zu Erbach.

Karfreitag, »1. April
9' /, Uhr vorm . Gottesd . und
Abendmahli . d.Pfarrk .lzjErbach-

2 Uhr nachm. Gottesd. und' 0*-
Abendmahl in d. Heiland»»-

« z. Niederwalluf.
6 Uhr nachm. Andacht in öer

Ehrtstuskap . zu Eltville.
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